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Anltlicher Theil.
AUerb«^/' ' ? ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
Oberin?, beschreiben vom 21 . Ollober d. I . dem
Tchl >/ der Kaiser Ferdi„and«.Nordbal)ll Heinrich
Lniid«. Ritterkreuz des Franz Ioseph-Ordeus aller.

'»!' zu verleihen geruht.

Dr U l ^ ^Mlninister hat die Vezirksgerlchtsadjunclen
lsch.""." 3 o h n w Oonobltz und Gttpyan Ka tz l an -
llttlckf " "leibulg zu Ocrichlsadjuncten bei dun Kreis»

^c tn Eilli ernannt.

Nur?l? ^'^zuunister hat den Auscnltanten Johann
"nnnt ^"'" ^kzirtsgerlchtsadjunclen in Landstraß er.

!l°«l!,>î .' , " ' ' " ' d , l il^ien»!chf. l>ül,ml<che, polmsche. lulhenische.
' ^ Ouuus» i ^ ' ' ^ ' " " " roma,l,schs «u«g°t>c del °n, 18., «2 uut>
"'">> ^ ,^ V«""lä»fig bl°s in d,r dtUtlchen «u«g°ve trschie.
°"«t°t« ^^^> ^^V», und XXVll, d« «e,ch«°chtzbl°lte«

3lr. ^ d «,6lUcl enthält unter
d l«"k " " " ^ ^ " M,nisten« dl« Innern, de« Han»
diau!, ^llc^baue», der ßmalytn «nd bcr tandesvellhei.
v°m ^ """"lltll>d,,ch mit dem «e,ch«.»r«z«mi»,ste>,llm
pc»!»t,l <̂  ^ 7 7 , lvoduich gtMlibliche uno stcherhetts-

^ »nit,,!« Bestimmungen für dle Llzcugung von Spreng-
er. 69 ^ " « " l " " «»lehr domit erlassln werlen;

lb?7 ^.""«^"""» >>l« H°ndel«m<l»fter,u»» vom 25. Juli
Mil »l» ^ " ' b die «bUndelnnll ein.«er «eftimmungen de«
"u»Mwe " « ' ^ ° ° " ^" ' 3 " " i " ^ («- " «>' " r - 7s')

», Rtlchzr»,!' ^°ll>ebsl,g,em,n>« M die Eisenbahnen bei »m
Nr. 70 l>°« N?l.^°"lete>.en »ünigreiche uud i.'U»dtli

der zt°N>n d. ° ° " ^ ' 2«l> 1»^?. bellessenb dle «edeckun,
P. run« bei Wz ^"Ü'chen Durchführung der Donau-Ntgulle.

^ " « l ? ^ ? . ^ " W 3°'i lk>7?, bttresjenb den Ran» und
Hs Nilu^n i?> P^"^ss°r«n °n den beiden polylcchnischen I n -

l877 ?"°^"""8 be« Finanzministerium« o°m 10. »ugust
fllr ..' "»'''nd die Errichtung »on VttUtraduiiluftcollonen

. ^»« Xvv!f ' " '^''z'rle der Haupt, und «tsibenzflavl Wien.
»lr. ?g 5 " . ^"lck enthält unter

r i ^ ^"oldnung de« Mmisterium» sNr sultu» und Uuter-
^ l vom 3 l . Juli 1877, beticffcnd da« Statut sUr die

^^^u»dn,llchung de«Hl,«del«milNsteiium« vom 10. August
^ ^ ' betreffend d>e Nbändtiung einigrr Vrstlmmuugcn der

^ i ,^ ">Ncn«urlu»be für die niederösleircichlschen Sudwest.
^ ?ü ! " » " ° ^ ^' November 1874 <R. V. « l . Nr, 10 e i 1875.);

l87? ^"mduuug de« FinauMinisterium« vom 13. August
.. ' . j ^ . ' bllreffend bie Viulllhrung rinl« zwelfarbigen Stempel.

- ^ ? i ' " « ° ^ sv'elllllts»;
18?? ^"ordnung des Justizministerium« vom 18. August
ssalw! "ltceffnld die Zuweisung de« 10. Temeindebezirle«
h "i°, ' ' l " 'U Wien zu dem Hprengel de« städlljch'beltgiellen
"lznlsg.rlchle« Wicden.

Da« XXVlü. btttck enlhlllt un»er
Nr. 77 die Verordnung de« «inifterium« fllr Landesvertheidi-

ßung vom 10. August 1377. betreffend die «n«fllhrunz«-
dtfiimmungen zum ß l« de« Uchrglsehe«.

lWr. Ztg. Nr. 250 vom 31. Oktober 1877.)

Nichtamtlicher Theil.
gur Mtariffrage.

Wie «»« den telegrafischen Meldungen bekannt ist,
nmrde in dem am 30. o. M . in Vudapest unler dem
Vorsitze Sr, M»jestüt abgehaltenen M i n i s t e r r a t h e ,
an welchem nebst den ungarischen und österreichischen
Ministern auch der gemeinsame Minister de« Nuswiir.
llgen, Graf »ndrassy. lhellnahm, eine E i n i g u n g be.
M i c h der Z o l l t a r i f f rage zustande gebracht. Einer
Mittheilung de« ..Pester Lloyb" zufolge vertraten die
ungar ischen Minister mit Entschiedenheit den Stand,
punlt, daß da« Vertia««oerhüllni« mit Deutschland allen
anderen Eombmalionen vorzuziehen sei, und es gelang
ihnen, ihre österreichischen Kollegen von der Nolh.
»tl'digleit dessen zu überzeugen, daß in dieser Richtung
trotz be« Scheitern« der bisherigen Verhandlungen noch
ein Versuch gemacht werden müsse.

Andercrjeite lonnlen sich auch die ungarischen Ml»
nisler nicht der Ueberzeugung verschließen, daß e« eben
für den Erfolg dieses Versuche« von entscheidender Wich-
tigkeit sei, oer deutschen Regierung zu beweisen, daß e«
sich nicht um eine einfache Capitulation Oesterreich-
Ungarns handeln, daß sich unsere Monarchie nichl ein-
fach den Dictaten Deutschland« unterwerfen lönne, son-
dern auch für jenen allerfchllmmslen Fall, daß auch die
neuerlichen Unterhandlungen nicht zum Ziele führen,
oorgesorgl werden müsse.

Um beiden Anforderungen gerecht zu werden, wurde
beschlossen, mit Deutschland neuerdings und ohne Ver-
zug Verhandlungen wegen de« Abschlüsse« eine« Weist-
begllnstigungevertragt« einzuleiten, welcher un» den E l -
port unserer Rohprodukte, Deutschland hingegen unter
den von ihm bereit« acceptierten Konlrollmaßregeln die
Forldauer de« Nppreturverfahrens sichern würde. Gleich-
zeitig aber und ol)„e da« Resultat dieser neuerlichen Vcr.
Handlungen abzuwarten, wird im Laufe dieser Woche
jener Tarif, welcher den jüngsten Verhandlungen mit
Deutschland zugrunde lag und welcher theilweise noch
liberaler ist als jener vom Jahre 1868, beiden Par-
lamenten al« autonomer Tarif vorgelegt werden, welche
dann selbstverständlich ganz nach eigenem Ermessen Über
die Annahme oder Ablehnung diese« Tarifes zu entschei-
den Hütten.

Oraf Nnd rassy soll insbesondere über die I n ,
lentionen D e u t s c h l a n d « volMnoig beruhigende »»f.
llürungen gegeben haben, welche ganz und gar die An-
nahme ausschließen, al« ob dem Abbrüche der Vertrags-
verhandlungen irgend ein feindselige« Motiv gegen Oester-
reich Ungarn zugrunde liege, während allerdings die Ve-
ziehungen Deutschlands nach anderer Seite hin denselben
eine gewisse Reserve auferlegen; an einen „Zolllliea"
zwischen Deutschland und unserer Monaichie sei absolut
nicht zu denken, und würden beide Reiche ihre ölononu-
schen Beziehungen, wenn auch nicht mit einander, doch
jedenfalls neben einander, in keinem Falle gegen einander
einrichten. —

Die an die deutfche Regierung zu richtende Er-
öffnung ist bereits festgestellt und soll nach der „Vud.
Korr." dahin lauten, baß in Anbetracht de« ablaufenden
österreichisch < ungarischen Zoll« und Hanbelsbündnlsse«,
welche« mit Ende diese« Jahre« erneuert werden muß,
die Monarchie gezwungen war, an oem Anfang« Oktober
bezüglich der Verlragsverytmblungen festgesetzten Termine
festzuhalten, und d»ß jetzt, nachdem bl« zu diefem Ter-
mine lein Vertrag zu stände gekommen ist, die beider-
seiligen Regierungen den Legislativen einen selbständigen
Zolltarifentwurf unterbreiten werben, was keineswegs
die Wiederaufnahme der Verhandlungen verhindere. —
Au« Berlin kommt desgleichen die Mittheilung, daß
auch dort die Berathungen über die grage, ob und
welche Aenderungen an dem bestehenden Zolltarife in-
folge des Abbruchs der Verlrag«verhandlungen oorgenom.
men werden sollen, im Bunde«rathsau«schusse unmittelbar
begonnen werden sollen.

Die Krisis in Franlreich.
Alle Nachrichten aus F rank re i ch lauten doHin,

daß die K r i s i s «st mit der Eröffnung der p a i l « .
menlar ischen Sess ion ihre Löiung erfahren werde.
E« privallert in allen maßgebenden Kreisen elue ver-
söhnliche Tendenz. Auch Jules V r s v y , der bereit» vorl-
gen Momag in Pari» eingetroffen, soll ftch offen für
eine Politik der Mäßigung ausgesprochen haben. M i t
Rücksicht auf die stattfindenden Oencralrathswahlen lst
zwar noch nicht zu erwarten, daß die entschieden repu-
blikanischen Organe ihren kriegerischen Ton sofort her-
abstlmmen, dagegen darf man annehmen, daß fchon die
ersten Tage dieser Woche ein Entgegenkommen auch der
republikanischen Gesammtparlel auszuweisen haben wer.
den. Um Sametag fand eine Versammlung der Sena-
toren der linken und heule findet eine Versammlung
der republikanischen Abgeordneten statt. Das Resultat
dieser Verathungen wird vorausftchllich die Bast« de«

Feuilleton.

Las erste Lebensjahr.
(Fortsetzung.)

^ h< /<^ """'"ehr ein halbes Jahr seit seiner Geburt,
"""tn , ^ b'r Vrust noch leine andere Nahrung be-

!'Nd t> ""> befindet sich wohl dabei. Die dicken Schenkel
?dheit ^ p p l l l i n n sind deutliche Zeichen seiner Ge-
°>s <^s /'lles an ihm ist größer und stärker geworden,
' ^ „ ^ °"s Stumpfnäschen und das Mündchen; die
Ms. D, dert geblieben, und nicht zu seinem Nach-
U edle ,l ^per Hal sich vortrefflich entwickelt, und
^bildu.w"^^'sichtchen zeigt, daß auch die geistige
i.'"ae N,', "°?t zurückgeblieben ist. Ziehen wir die
ü > ' ur 2 " / l " halben Jahres, so sehen wir. wie
^ ' "s!e s ! > l ! ^ l ' ^ " vegetativen Leben das erste Lächeln
3 " l in ? Aeußerung entsteht, wie allmälia die
sll??''''entn « > . " " ' beginnen, wie die durch dieselben
? ' l und n UK eine geistige Spannung, Anfmerk-
d?>tnder m ^ i " " " " " ' ' wie Auge und Ohr zu
^ "' Gebiv " M ' U und Hantierung führen,
bil^htnls s l ^ gewlsse Formen einprägen und ein
theils, das N ! ' " " allmülig in fortschreitender Aus-
ês ̂ ' "Mern ^ ' ^ " ' s " ' ^ ^ s darauf basierende Ur.

"Nd ."üthts ä " l'"i aleichzeltig die zarten Regungen
^ c k ? " " " a f e r 3,' '-." ' '^ " " M e h l i g in primitiver

Ku läuß" . . ^ c i f t das Bestreben sichtbar wird.
"°N ^ sieb , Ä " ' den Gedanken Ausdruck zu geben.
^ u f ? " ' ^ m a ' 7 ^ ' ! " " an Otto die erste F«nc-
^ « ' ' in a " ^ " " s t a g ist gelomme»- er hat

^ l e i ^ / r a t u l l e r e n . Früh morgen« wird er im
zum Bett der Mutter getragen, in

einer Hand ein Gträußchen, in der anderen die Glück-
wunschrolle. Der Bater verliest die Gratulation, und
bei dem Endreim:

und geb' zum Schluß
dir einen Kuß,

neigt sich das Kind, als hätte es den Sinn der Worte
verstanden, zur Mutter und reicht ihr das Mimdchen
hin. Er hat sich bei dem ganzen Acte recht würdig und
feierlich benommen.

Der Besuch im Schlafzimmer der Ellern ist ihm
übrigens nichts neueö mehr; er wird jeden Morgen
dahin gebracht, und wenn dieS recht leise auf den Zehen»
spitzen geschieht und er auf einmal wie überraschend un-
vermuthet am Bette des Vaters steht, da jauchzt er vor
Freuden laut auf; in einem solchen Momente ist er
besonders lieb mit seinem herzgewinnenden Lachen. Er
ist der früheste im Hanse wach und überhaupt mit
7 Monaten ein wohl unterrichteter junger Mensch; er
spricht ,tata', ,mam< ,teta', ,baba', ,deoe', ,papa', kennt
drn ganzen Hausstand, Personen und Sachen, versteht
sehr viele Fragen und executlert schon einzelne Kunst'
stücke; er kann bittend die Hände fallen, zeigt wie groß
er ist, wie sich der Pendel bewegt, u. s. w. Er ist ein
Meister in der Beherrschung des Tons: wie ganz anders
llingt sein freudig vewiUlommendeS ,lala'. das er dem
von einem Berufswege rücklehrendeil Vater entgegcnruft,
gegenüber dem lieblichen, lispelnden ,tata', das er im
Geltchen spielend sich selbst vorplauscht, oder gar dem
energischen, vorwurfsvollen ,tala', das er dem mit dem
Rücken ihm zugewendeten, am Schreibtische beschäftigten
Vater entgegenschreit, als wollte er sagen: ..Was soll
die Schreiberei! Merkst du nicht, daß ich da bin, mit
dem du dich zu befassen hast?" — Man sieht, daß cr
nicht blos Worte spricht, sondern daß er dabei auch
denkt.

I n vielen Mundarten wilder Stämme ist es fest-
stehende Regcl, daß veränderte Ucccnluierung auch den
Ginn des Wortes ändert. Das dahomeysche Wort ,so<
hat je nach der verschiedenen Accentuierung die dreifache
Bedeutung von Stock, Pserd nnd Donner. Man hat
mit vielem Grunde die Wilden erwachsene Kinder ge-
nannt und ihren Geisteszustand als analog dem unsrer
Kinder geschildert. Ich finde einen Beleg für diese An-
sicht in einem ähnlichen Sprechvorgange Otto's. Da
ihm sein spärlicher Wortvorrath für den Ausdruck seiner
Gedanken nicht ausreicht, so hilft er sich durch veränderte
Acccnluierung. Ich merle es ganz deutlich, daß er
ein anderes bezeichnen wi l l , wenn er Ma^ sagt, und
ein ganz anderes, wenn er. die Endsilbe betonend,
,tel^ ruft. Es ist mir das ein Fingerzeig, dah uus die
Vorgänge der Kinderstube so manchen Aufschluß über
die Kullurentwicklllng dcs Menschengeschlechtes zu geben
vermögen.

Ollo ist der Liebling des ganzen Hauses ; sogar der
Pinlsch, der ihn früher mit vieler Geringschätzung behan-
delte, lst nunmehr sein guter Freund geworden und
läßt sich von ihm geduldig zerren und zupfen.

Bisher ist mir Löbliches berichtet worden; die Un-
parteilichkeit gebietet jedoch, auch einer Schattenseite zu
gedenken; Otto wird mit eincmmale elgensnmig, es zeigen
sich Spuren aufblitzenden Jähzorns. Vielleicht ist der achte
Lcbensmonat, in dem er sich befindet, eine Art Esel«,
brücke, ein Säuglingbflegclmmiat. Verlangt man von ihm
oic Ausführung eines seiner Kunststücke, so leistet er leine
Folge, während er sie unausgesordert der Reihe »ach
execllliert; wird ihm etwas verweigert, was er hab"
möchte, so macht er ein heilloses Spellal'l. ^ ' " ' " "
solchen Momente erhält er vom ^ < " „ . ^ '1"ttchl'»''''
darauf bitteres Schluchze«, i..m'ltt'. H <r ^ ^
merl. Beim Erwachen w.rd ,r z""' « " ' " «
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anzustrebenden Compromisse« bilden. Aus dem gouoer«
nementalen öager meldet der „ M o n i t e u r " , wie lelegra-
filch bereits avisiert, es sei ernstlich zn glaube», daß
in dem jüngst abgehal.enen Ministeirathe die Ideen der
Versöhnung einen Schrnt oorwarls gemach», und daß
der bestimmten Erklärung des Marschalls gegenüber die
zwischen den Mitgliedern de« Kabinetts entstandenen
Meinungs'Verschlidenheicen ein Ende erreicht haben.

Auch der Pariser Berichterstatter der „ P o l . Korr . "
glaubt, daß vor Be^lnn der parlamentarischen Session
an eine Klärung der S i luanon nicht zu denken sei. I n
nachstehendem, vom 30 . o. M . optierten Schreiben re-
gistriert er die verschiedenen diesbezüglich »n ParlS yerr>
schenoen Anschauungen und Gerüchte:

„Bezüglich der lünftigen Aclionsplüne, welche dem
Minister ium zugeschrieben werden, tauchen mit jedem
Tage die verschiedenartigsten Gerüchle aus. Ale oie meist«
verbreitete Version stellt sich jene heraus, welche der Re>
glerung die Absicht insinuiert, vom Se^aie eine zweite
Auflösung der Kammer zu verlangen. D»e Freunde und
Anhänger des gegenwiwigen Kabinett:« sagen, daß, wenn
bei den ersten Waylen 50 Sitze gewonnen wurden, die
Regierung bei den zwe<ien Waylen sicherlich noch 50 bis
60 Sitze, »as ist die Major i tät , gewinnen weroe. Nach
einem anderen, sehr beglaubigten Gerüchte aber sollDuc
o'Auaiffcet Pasquler, vom Marsha l l befragt, dlt>em
offen erl l i l r t haben, daß der Senat sich zu einer zweiten
Uufiüsung nichl hergeben werde und nichts anderes er»
übklge, als sich mit den Republikanern z„ versöhnen.
Viele fur wohlunlerrich et geltende Persönlichkeiten blei«
ben bei ihrer Behauptung, daß das Minister ium nur
provisorisch und leoiglich zur Leitung der Departements'
wählen vom 4. November, deren Bedeutung bekannt ist,
bleibe; dah es aber alsbald darauf ganz zurücktreten werde.
Von derselben S l i t e fügt man hinzu, oaß dec Marschall
alsdann ein Uebergangstabinett, ein Geichäftsminislerium
bilden werde, welches einen moäu3 vivsuäi mit dir
Kammer ausfindig machen weroe.

„Eine andere Version wieder bezeichnet die Even-
tual i tät des Rücktrittes des Kabinettes Brogl ie-Fourtou
als den Moment , in welchem der Marschall sich offen
der republikanischen Ma jo r i tä t zuwenden werde. Auch
der Rücktritt deS Marschalls spielt unter dieser Menge
von Versionen seine Rolle. Aus allem geht jedoch hervor,
daß die Regierung selbst noch leinen definitiven Beschluß
gefaßt habe, daß sie zwischen den entgegengesetzten Rath-
schlägen schwanke und nach einem Auswege suche. M a n
darf sich auch auf eine endgiltige Entscheidung vor dem
5. November gar nicht gefaßt machen. Trotz aller in
diesem Augenblicke überwiegenden ungünstigen S y m p -
tome ist doch die Hoffnung auf eine Transaction mi t
der Linken keineswegs verloren, wiewol man gestehen
muß, daß die bctnffenoe Aufgabe keiile leicht zu erfül«
lende sein werde. Die Bcamlellfrage wird den großen
Ste in deS Anstoßes bilden, da selbst die gemäßigtesten
Republikaner als couciitw sins yuk uou die Entfernung
der vom gegenwärtigen Kabinette ernannten Präfcctcn
und Souspräfccten vcrlangen we'den."

Vom Kriegsschauplätze.
(Vom Epezlalberichlerstatter der „Uaibacher Ieltung.")

W e r b i z a . 23. Ollolier.

Gestern marschiert« noch das i i . Kalaraschen»Regi-
ment, welche« Oberst Cernaood:ano kommandiert und
das bieher läng« der Donau zwischen Oechel und Kala-

macht ihm augenscheinlich, um ihn versöhnlich zu stlm-
men, unaufgefordert seine Kunststücke vor. Seitdem ge-
nügt zuweilen schon ein strenger Blick, um ihm die
Augen mi t Thränen zu füllen. Und so hat auch diese
Unart die gute Folge, daß sie das versöhnliche Gemüth
des Kindes erlennen lieh.

I n überraschender Weise gab er einmal seine Reue
über ein in der Aufwallung begangenes Unrecht lund.
Die Cousine, die ihn am Arme hielt, verweigerte ihm
etwas, was er haben wollte, darauf schlug er sie, sich
vergessend, im Zorne ins Gesicht. Eine Sekunde blieb
er starr, dann neigt er sich lautlos über sie und küßt
sie auf den M u n d . W i r heben aus diesem Acte nicht
nur die Erkenntnis des begangenen Fehlers hervor, son-
dern müssen noch mehr in dieser unaufgefordert ge»
botenen Satisfact ion, bei der entschiedenen Aversion
O l t o ' s gegen das Küssen überhaupt, das rühmliche
Streben erlennen, das verschuldete Unrecht selbst mi t
dem Opfer der Selbstüberwindung gut zu machen.

Er ist auch gutherzig; er n immt den Bissen aus
dem Munde, um ihn auf Perlangen wegzugeben.

Es wäre nicht uninteressant, die manmgfachen Be-
wegungen des Körpers, welche als convenlionellc Zeichen
eine stereotype Bedeutung erlangt haben, einmal einer
Analyse hinsichtlich ihrer natürlichen oder künstlichen Ent-
stehung zu unterziehen. O t to ben>titet seit einiger Zeit
jede ablehnende Antwor t mit einem entschiedenen Kopf
schütteln, dem er manchmal „och eine abwehrende Hand.
bewegung zum größeren Nachdrucke hinzufügt. Ich hi,,
dessen gewiß, daß ihn diese Gche niemand g^lrhrt hat.
ja daß er sie nicht einmal gesehen ha t ; ich muß sie
darum als ein Naturprodukt erklären.

(Fortsetzung folgt.)

fat bei Eetate stand, über Nilopolls nach G a u r e n i ,
um zu den Truppen des Obersten Slanlceano zu stoßen.
Die übrigen jenieils des W l d stehenden rumänischen
Kavallerie Regimenter bestehen au« zwei Regimentern
Roichioci, in eine Brigade unter Oberst Klrigesco ver-
einigt, während zwei Kalaraschen.Regimenter die Kaoal-
leriebri«adt Formal bilden. Erstere sind Umientavallerie
und haben ihre Benennung von den rothen Rock n, nach
<lrt der Ziethm-Hußaren. Das Kommando der aus zwei
Brigaden bestehenden Kavalleriedimsicn führt Oberst
E r e y n n o.

Die r u s s i s c h e K a v a l l e r i e des Ourto 'schen
Corps untersteht den Be>ehlen des GenerallieutenantS
A r n o l d i , dessen Stellvertreter ist Generalmajor M a -
tacuff. D ie das russische Kavalleriecorps bildenden Re-
gimenter bestehen aus zwei N^imenlern kubanischer Ko-
saten, drei Dragoner», zwei Uhlanen- und vier Husaren-
Regimentern, die eine gewisse Anzahl reitender Batterien
zur Disposition haben.

Die von der G a r d e « I n f a n t e r ie eingenomme-
nen Stellungen ziehen sich im Halbkreise um G o r n i -
d u b n i t unc> A s a g i d u b n i l herum, welch' beide Ste l -
lungen von den Türken besetzt und bedeutend verschanzt
sind. Besonder« stark ist die Stellung bei Garn,dubnit
an der gegen O r h a n j e sich hinziehenden Blraße. Die
Kavallerie dehnt ihre Slreifungen über Mayalet jcnsetts
de« I s l e r au«, während die Infanter ie Tistenl l , De.
mir t iü i und Elropol besetzt hüt', wo es innerhalb der nüch.
sten Tage zu einem Emscheidunaslampfe kommen dürfte,
da der Haupiangrlff gegen Dubn i l und im Falle des
Gelingens gegen den Rücken der türkischen Stellungen
von Plewna stallfinden soll. M a n schätzt die bei Gorn i .
dubnil stehenden t ü r k i s c h e n Truppen auf 25,000
M a n n , die allerdings in der Uage sind, sich längere Heil
zu behaupten, da die dortigen Fortlficatlonen an Halt«
barleit jenen von Plewna nicht nachstehen sollen.

Sei t zwei Tagen entwickelt sich auf der Straße
rückwärts Plewna gegen Gornidubnik zu eine besondere
Lebhaftigkeit türllscherseits. M a n ist der Ansicht, daß
O s m a n Pascha den Moment eines allgemeinen An-
grlffes nicht abwarten wi l l , sondern beabsichtigt, waS
wol wenig Glaubwürdigkeit verdient, die Stel lung von
Plewna gänzlich aufzugeben, da keine Lebensmitlel mehr
vorhanden sind, um die Truppen noch länger zu hallen,
welcher Umstand wol allerdings durch die letzier Zelt
mehrfach elngctroffenen Deserteure Bestätigung findet.
Mehr Wahrscheinlichkeit hat eine zweite Version, nach
der es sich einfach um eine Evacuation von Kranken,
Verwundeten, Weibern un) Kindern Handell, die man
ln der Richtung gegen Sophia in Sicherheit bringen
wi l l . I m ersteren Falle wäre die Sache jedenfalls be-
denll'cher, da, wenn es ihm gelingt, sich nm seinem gan
zen Corps durch die Gurlo'schen Truppen durchzuschla-
gen, alle vor Plewna geopftlten Truppen nutzlos ver-
loren sind und wir einer zweiten unbekannten Stellung
gegenüber stehen, die dann bald ebenso tzartoäckig oer<
lheidigt weroen dürfte als Plewna, zumal wir außer
einer bei Riben erbauten Redoute weiter den Wid hin«
auf leinen eigenillchen Stützpunkt haben, den wir mi l
Nachdruck zu hallen im stand« wären. E n derartiger
Coup Osmans würde alle bisherigen Pläne über den
Haufen werfen und wir befänden uns wieder auf dem
selben Standpunkte, wo wir vor sechs Wochen waren,
als w i r das erstemal vor Plewna Stellung nahmen.
Dann liwnte uns wol der Winler Überraschen, ohne einen
Erfolg erzielt zu haben, wie aber dann den Witterung«-
Verhältnissen getrotzt werden kann, ist schwer abzusehen,
oblvol es nicht das erstemal wäre, daß um diese Jahres,
zeit aus diesem Gebiete Kämpfe stallfinden.

Gestern wurde in allen Bivouacs der russischen und
rumänischen Truppen zur Feier des in A s i e n erföchte»
nen Sieges ei» Teoeum abgehalten.

Sollte es Osman Pascha einfallen, uns anzugrelfei,
oder im Falle emes abgeschlagenen Angriffe« aus feiner
Defensive hervorzugehen, so ftnoec er an den seit gestern
vollendeten F o r t i s i c a t i o n e n ein schweres ^ tüc l
Urbeit, dessen Bewältigung schwer möglich sein würde.
Die ganze große Penphcrie um Plewna ist in ein ver-
schanzies Lager verwandelt, wo jeder Zol l wirksam vcr>
lheioigt wecden kann. Es eignet sich selten irgend ein
Terra in derart zur Defensive, wie Bulgarien. Jede
^wei bis drei Kilometer weite Strecke bietet für sich voll-
kommen abgeschlossene Verlheidigungslil l ien, die alle
durch Retranchements und Oeschuhredans gedeckt sind.
Am linken Flügel und im Cenlrum der russischen s le l .
lungen find die Befestigungen eben erst vollendet worden,
ich kann Ihnen daher darüber nichts Positives berichten.
Was nun unsern linken Flügel anbelangt, so schützt eine
große, zwischen Griwiza uno Werblza erbaute und mit
12 Kanonen armierte Redoule ein Vordringen nach dieser
Seite. D ie Höhe von Werbiza deckt das mehrfach er.
wähnce Fort Alexander, hinter welchem zwei größere
Werke die Thallreuzung gegen Kalyssowat und Koju>
lowze gegin eine feindliche Flankenbewegung decken. Die
Höhe von Kalyssnwat gegen Brys lan zu ist außer den
,chon vor Wochen angelegten Verlheldigungsobjelten durch
die in neuester Zeit angelegten drei geschlosseneu Werke,
welche die Namen Iassy, Bukarest und Tu rnu führen,
m elne der stärksten Stellungen verwandelt worden, die
dem Gegner bei einer halbwegs energischen Verlheid».
gung die Möglichkeit benehmen, gegen Nilopolis vor
zubringen, um eventuell die Rückzugsllnie zu gefährden

Alle diese Werke sino mit Geschützen achtpfündigen »
libers armiert und haben eine ihrer Ausdchnung "
sprechende Besatzung. DaS Fort oberhalb Ribe", "!
steile in den W'd abfallende Höhen nur sehr s ^ " i
gänglich sind, beherrscht das Wldthal in der WW'»
negen Trslenlt in der Front und gegen Kazemumz°
Opanrsch ln der linken Flanke. ^

Ich habe selten Arbeiten gesehen, die mit so W
ordentlicher Genauigkeit, Nettigkeit und technischem " ^
stänbnisse ausgeführt wurden, wie die von den ruin
schen Genietruppen in der kurzen Zeit und un«
schwierigen Verhältnissen zutage geförderten Werle.
für künftige Unterbrechungen des Verkehrs "M "
rumänischen Ufer möglichen Calamitälen v^zuveu^
errichtete man in Musel iml iö i und Brys lan je ew »
ßes Vorrathsmagazin mi t Telegrafenstationen, d»e
dem Hauptquartiere und Rumänien in Vcrbmdu'lg 1 ^ '

Fürst K a r l überzeugt sich gegenwärtig !«"«?'
sönlich von dem Zuslaudc der Truppen, da die!0
erwarteten Pelze bis nun noch immer nicht ein^ .^
sind. Gestern gelang rs unsere,» Truppen, den ""
600 Schafe und mehrere Stück Hornvieh abzuneyw '
die wegen Mangel an Weideplätzen bis an u " ^ .
nonen herankamen. Die willkommene Beule w " ^ H .
fort unter die Regimenter vertheilt, die sic gleich M ^
lelen und die Felle ablieferten, da selbe oc>>, der All
danz nach Rumänien geschafft „no dort zu Pelze« >̂
die Truppe verarbeitet werden. Die 1. ^ i M
4. Division unter Oberst Eant i l l i marschierte heute w
geus nach Demlr t iö i ab, um zu den Truppen des
nerals Gurto zu stoßen. — Heute nachmittags veg
nen die T ü r k e n unterhalb drs For ts V u t o w a ,
B a u einer neuen Redonte trotz dein heftigen Arlw
feuer, welches auf diesen Pontt concentricrt »m"^'

Oberst Her l t , der Art i l ler ie, gestaltete »M ^
Einblick in die statistischen Nachweise der ft't ^
Wochen verwendeten Geschosse. Be i einigen ^ ° ^<
erreicht dies die Ziffer von 5037, was für jede° "
schütz 839 Schüsse abgibt, ohuc daß dic P " " ^
oder sonstige Leistungsfähigkeit darunter l i l t . Die ^
schlußplalten wurden bis nun nicht gewechselt, «uo
bei einigen Geschützeil wechselte man die zweiten "
wellringt. gf.

I ch erfahre in vorgerückter Abendstunde, daß ''
gen zur Unterstützung des bei D n b n i l stalls" ,
Hauptangrisfes die in erster Linie stehenden ^ r "A<
diesseits elnen Scheinangriff unternehmen. 9 ^ ^„
mit Tagesanbruch nach Etropol oder Trstcnit, u>u ^
Operationen jenseits des Wld zu folgen, die alle»" ^ .
scheine nach interessant und entscheidend zu werden ^
sprechen, und werde nicht ermangeln, Ihnen soba^
möglich hierüber näheres zu berichten.

H>olitt<che Ueverslcht.
Laibach, 4 . November. „

Der Auegleichsausschuß des o s t e r r e l c h i ! «
Abgeordnelenhauses hat vorgestern vormittags ei»e S v ^
abgehalten, in welcher Abg. D r . O is t ta sel«"' ^ A
über die Banloorlage umerbreiiet hat. — Am 1 ' ^
ist ln W ' t n da» Herrenhausmilglied Adolf ^ l l t "
Tschabuschnigg im 69 Jahre seines LebenS 0 " ! " ^ »
Tschabuschmgg, der als Dlchler und Schriftsteller ^
weil über Oesterreich hinausreichenden Ruf 8 ^ " ! » ' ^
am politischen tteben in Oesterreich lebhaften " " ^ Al<
nommen. E r war vom Jahre 1861 bis 1s7l) a>° ^,
lreler K ü r n t e n s Mitgl ied deS Abgeordnelen? ^,
Unter dem Minister ium Polocti fungierte er <" ^.
stizminister, welchen Posten er mit dem ^ ^ t t ' ^
locli's wieder verli'ß. Seit dem Jahre 16?" "
Tschabu,chniag dem Herrenhause als Mitglied ««' ^

Der ungarische Finanzausschuß nahm «' ^
d. M . die Grenzbahuvorlagen an. ^aut d e n ! ^ ^,ie
die Regierung angewiesen, für den AuSbau de ^
Vl'!lkovce.Ärood aus den Mitteln des Orenzso""',^,'
der Linie Viukovce.Dalya auf Kosten dcS ">'« , die
Staatsürars Sorge zu tragen. Außerdem "M ^
auf die Rückeinlösung der verpfändeten GlM>l ^
Herrschaft und auf die Neubewaffnuna der S " ^ „ ts
Gendarmerie bezüglichen Vorlagen erledigt.-' Die., >̂ e
besprechen die ungarische Budgetvorlage giwst'g. . . M
darin eil« successive Abnahme deS Deficits u " ^ " l»"6
zeiliger Vermehrung der Revenue» und 6'">7,a„zl^
der Ausgaben elne bedeutende Besserung der 6 ^ .
für das Ende des Jahres 1878 in Aussicht M ' O Î

Der preußische General. Feldmaß"
Wrangel ist am 1. d. M . in Berlin gestorbe' - ^c

Die Situation in Frankre ich " ^ . ^ e " ^
änderung auf. Die Intransigenten der " " ! " " " „ lü'
geben das Spiel noch immer nicht aanz " " ^ >
setzen alles daran, den Marschall.Präsidenten i Mlv
setzuug der Politik des Widerstandes zn beweg ^ r i a
einer der ..N, fr. Pr." aus Paris Mehc"" ' ^ , M !
will das Ministerium, um den Marschall « ^ ''^
vor die Kammer treten, die seit der A ' ' M ' ^ ^ v ^
teren vollzogenen RegierungSacte darleM ^^, v^
Verantwortlichkeit für dieselben auf s)A,'' ^s z""
nach dem Volum der Kammer beabstchtlgc ^
zutreten. , ..,. ,'che",, ̂

ernst zu werden; wie man der „Pre^e ^.^cl>"
sich Melegarl, Sanardelli, Majorana und " ^
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' M m , gleich nach Konstituierung der Kammer, die am
°ub^?°m"«" l r i l t , ^ Demission einzureichen. Wer

iekt ^... ^ "°H ^" das «abinett eintreten soll, ist bis
lttzt vüllig unbelannt.

Enk. ' ^ ! " l «e in t die Mlnisterlrise in H o l l a n d zu
lamm,« c ' ° " bas neue Kabinett in folgender Welse zu.
tzm?"^ sein: oan Heeckeren v. Kell Aeußeres.
Glelckm ^ V ' Kaftpcyne Innere«, Wichers Marine,
Ntilt « > u'"°"z"'- Deroo Krieg, van Vosse Kolonien,
iiffml, 4, 1 " ^ " ""«es Departement für Industrie und
v llt A Arbeiten errichtet, für welches Tal van Poort.

zum Minister designiert sein soll.
v e n v ^ ^ ^ ^ " ^ " der griechischen Regierung
went., y l . ' ^ ^ " Z"lamlnentritt der griechischen Kammcc
M i .. ,?^elcheit der Hiehrzahl der Deputierten. Auch
l'ch lckm V ^ " " " s an Konsistenz, daß die Kammer
lichen fttt.ml ^"be" lassen werde, einen außerordent-

/"edit für die Kriegsrüstungen zu bewilligen.
Kr l t«« l * " «A°l. Korr." vom b u l g a r i s c h e n
Pa,a" '>Hnuplatze gemeldet wird, hat Scheftet
h«nie m«̂  Ottober den Persuch gemacht, von Or-
treibe m' ^ " l s e n bet Teli^ anzugreifen und zu
"on den w ^ ^ ^ ^ " mehrstündigen Kampfe wurde er
deroul, , ^ " " " l>"" Dorfe Radomirze geschlagen,
nulunlk " " " ^" " l ^e r Flucht verfolgt. P^ewna ist
In ^ ^°n allen Seiten vollsttindig eingeschlofsen. —
Vlutt ^""sponoenz auS Simnlza meldel das genannte
^ l l l l n " ^ " Reserve, daß eine 70.000 Mann starle
vor ^" lnec in voller Biloung begriffen sei, welche noch
b"rch H ,^ ^ " Winters den Balkan überschreiten und
zu b « ? Vorgehen auf Adrianopel die Campagne
t»t z^° U" iuchen würde, ohne den Fall Plewna's oder

N«^ des Ztsarewilsch gegen Osten abzuwarten,
lvtltltt Z , ^ ' n "Dlandard" steht in der T ü r l e i eine
l"hle «« . ."enaushedung bevor, um bis zum Früh«
slellcn.^Mch 27 (1^0 neue Streiter in da« Feld zu

Hagesneuigkeiten.
Verlii, w i ^ ' " ^ ° ' ' 3 e l d m a r s c h a l l W r a n g e l . ) Au«
»cos Fried ck'^'"^^ «"neidet, daß dlr Gential-Feldmarschall
">«t dtr S l ^ " " » ^ Donnerstag aben« gestolben ist. <lir
"«ll dlr aw« " " preußischen Armee und dürste Oberhaupt
^>>ttildlcnsl " ^ ^ l l « r e gewesen sein. die ts bisher im activen

5>tltin csborcn ^^ " " " ^ ' " ° " ' ^ ° " ^ ^ ^ ' ' ^ ^ ' "
" ^ I<,b„ i " "^ '^ " l ° !>3'/, Jahre alt geworden, von denen
> " W « l« ̂ " ^ ' ^ " Milllärdicnste zug-brach! hat. nach >

»"^elen ^ " " t enan t in da« Dragonerregimtlil v. Nuer
" " ' l i n » " ^'^ ä" seinem Tode. wenigsten« nomtuell, als

^ ' " »«« i ° Ü " " ^ «cblieben war. Er nahm schon an den Feld.
Wll , bi« " " " ^ 3 - 1 8 1 4 theil nnd brachte es in den-
^ 5 n,,, ^"^ Oberstlieutenant und Regimentslommanbanlen;
»I« ^ ^ lr Oberst und 1823 Gmeralmajor. Lme Hilupliolle
l̂ln c """b'ttender General spielte er erst im Jahre 1848, w -

^ b'Mlck^* " " ^"ege gegen Däncmarl den Oberbefehl über
^ l l t l i , ^lmdestluppe» erhielt, mit denen er in Schleswig'
^ l l l l ^ " " l l ld tc , am 23. Apri l bei Sch!e«wig siegte und in
l"n d,Z Abrang. I m September wurde er aber zurückberufen,
l" l ! ! i t ln^°^"'°" '" ' ^ " ' " ^ " l i n zufammengezogeneu Truppen
'"'tl'er h^ " " "d >n d«r preußischen Hauptstadt die Ordnung
>!>er erf i " ' ' " " " b°lm auch nach seinem °m 9. No<
'>> seht . ' ° '^en Einrücken mit Hilfe de« Vclagernngszuftandes
^ i z l t i t ? " " ' " " ^ " l e lhal. Trotz der Lri.mernng °n diese

^ " P e l ! « " ^ Wrangel fpäler eine der bel.eblesten und p°pu-
!^ ' " ' l l ln ° ^ ^ ' l " l «en,,,?. w°« er allerdings mehr feinem
'"le„ h „ ^ " " ° l und seiner charakteristischen <5rfchei,mng zn

^"«"st 1».« ' ^ ' " " ' lilnfilgitlhligen Dienst^ubiläum am
^ " «km " " " ^ " l»m Veneralfeldmarfchall der preu»

!!"" l>N I , , " " " " " " ' ve'M »usbruch des Krieg.« gegen Däne-
! ^»l preukn ^ ^ " ^ ' ° Wrang.l wieder ba, Obellommando
>? " " ^ /''^'"sterreichifchen Truppen, adcr nnr dem N«men
^ H°i ^ ^°blt i°nell t i Riickstcht. und er trat dasselbe schon
^/'«lMtiich f , " " l " l Friedrich l larl von Preußen ab. Hiemit

"ichl w 1° " " "" ' 'b ische Laufbahn abgeschlossen, indem er

i l l ! . ^ l l r a f ? ^ ° " A l b e r t K l e i n . ) Nu« Zöptau bringt
ltk ^t 'N '° ^ " " ^ ' ^ ° ^ b ° ^ ° f l Donnerstag abend« Baron
^ '"«iahtt d ' " ^ ^"üerem schmerzlichen Kranlcnlager im 71stcu
l°hl" ^'"kr h" ' '"- I " ^ " " ' Klein vttlicrt Oesterreich
5>« ^ " l l r o ' f ^ " ^ " ' ^ " ' vanuniernehmer, dessen Name mit
^ l ^ °̂>>n 2 ° " ^ " ^ " l e n und Unlernthmunüen veililllpft ist.
^ " » e d o r e n ' V ^ " ^ " " " ^" ^ " l " r«do r f in Oestelleichifch.
" ' ^ ^ ' ° ' l <3,' ! " ^ ^ ' " ^ " ^ ' " ^ ^ feinen fünf Vrilbern
'«ltn?^»tin . " " ^ ° " "d durch einen merlwllrdigen Unter.
^<l,,,° ^rlldci - ^ " ' l k»b ' r Hiihe emporgearbeitet. Erst arbei-
t t ' n ° ' " ' l " , e n zü « " " " ' " " " " " " Stellung anf den slllstlich
^U,c. ^ "n . ss , " ^ M ' 8 « u in <li«grub, und nachdem sie sich
l>!>^ M h ^ ^ ' ' °N 'Mel t , begannen sie erst llcinere n»d dann
^ "' Der N^«' " " " ^ s ' " m » ' ° n l a g e n ,c. selbslUndig zu
' > ^ i n vet,^ " ' ^ r strenge» AteellitNt und VoliditUt der
s'l b t t " " "och wc>, ' ^ " " ^ ° ' ^ ' ' " " ""»ebehnltu Wirlnng«.
^°ß«n " " Herr ^ " ^ ° ^ ' " 'Urig^r Thäliglnt befchllsliglen
> l > « t ^ . ^ l laur iern" ^""lenden von «rbei.em. Sie fllhrten
> < c h ^ ^ t r a ß ^ ' " « ' " b t i t c n in Vrl lnn °>„. übernahmen
> s « ^ ' ^ ' ° c ° u ^ " " «rückenbanten, sie l'au.en b.e erste
> t t n " ^ ' l « r n " "'^iltnbahnstrccke (Nordbahn Wien bi«

»t°h,5 " " "d ' ' " ' j ' " ^ " ' ' ' h " " «»nd.leuten. den
^ c h h ^ " ^ u n n ^ " nunmehrigen Obcrbauralh Schwarz.

. ° ^ " - 3n d , ° " ! ! " °ul °'m Semmcring. Theilstrecken
" "l°thst„nd«j,hrtn 1846 bl« 1847 llber-

nahmen die VebrUber »lein silmmlliche lirarische Glraßenbauten
und schützten damit an 10.000 Nrbeiler vor Hunger und Viech,
thum. Von ihrem mittlerweile erworbenen Reichthum machten sie
den besten Gebrauch. Sie Üblen Wohlthun im großen Sti le, fo
b«u«en sie in den bezeichneten schweren Jahren in Vrllnn und
Zilpla« Dampflochappaiate, dir täglich au 3000 Portionen Rum,
sordersuppe lieferten, welche zum Theile selbst in die entleyensten
Gebirgsgegenden verfuhrt und an No'hleidende glllli« vertheilt
wnrde. So bleibt ihr Nnbenlen in diefen Gegenden dauernd ein
gesegnete«, Albert sah alle feine «rüder in« Grab fiulen; er
stand bi« in die lchle Zeit an der Spitze dl« in der industriellen
Welt weil und brell g(lanu!en und geachteten Hause«. V°n den
großen Werlen, die er in der leyten Zeit auWhrle, nennen wir
nur die monumentale Reich«brUcke llber die Donau bei Wien, ein
Well von seltener technischer Vellrnbung. Albert Varon Klein
verstand es auch, neben dem Reellen, rein technischen ideale Zwecke
zu süldern. So birgt fein Palais in der verlängerten Wollzeile
eine Flllle seltenster «unfischiltze. »lbert Klein, der auch bei Wien
die Nordbahn. und Nordwcstbahnbrucke aulfllhrte, zweimal den
Rhein (bei Vuchs und St . Margarethen), dreimal die Elbe (bei
Nufsig. Tetfchen und Üauenburg). ferner die Moldau bei Prag und
d,e Salzach bei Salzburg UberbrNckte. hinterläßt eine Wi lwt und
einen Sohn Hubert.

- ( D i e „ F l e d e r m a u s " i n P a r i s . ) Mittwoch
abends fand im Nenaissance.Thealer in Pari« die erste Nusslih.
rung von Johann Slranß' Operette „Die Fledermaus", unter
dcm Titel „1^» 'I8>8llno ' sialt. Ueber die Aufnahme, welche da«
W r , l nnsells Lonosmanne« gefunden, lflegrafier« man der
„?i . fr, Pr " auS Pari«: Strauß Zigeunerin errang einen großm
Erfulg. Die Musik, bestehend an« fl!r Pari« eigen» componierlen
Arien sowie au« mehreren Nummern au» den Operetten ,,<5a«
gliostro" und „Flcbermau«". enlhlllt viele reizend: Partie«.
Madame Zulma Voufsar mußle da« Louplet: ,,^ourir »pn'8
lUL,ri <iui l u i t " wiederhole«. Die Vlanzpuulte der Operette bilden
das ganz au« der „Fledermaus" herlldergcnonimcne, geistvoll und
originell gealbeilele Finale des eisten Acte«, dann die fllr Isamel
compllüttrlcii Eoupld? vun î cr „Aalpastete" und ba« von «er»
lhclicr vorgetragene lHouple«: „ ä v l i l aeul i l« , welch erstere«
dreimal. letzteres zweimal wiederholt werben mußte. Die Mnsil

!de« drillen Acts« ist zumeist au« „Eaglwftro", mit Ausnahme
eine« Lachcouplets, da« Zulma «ouss« reizend fang und gleich,
falls wieterholln muhte. Die frische, unmuthige nnd wechfclvolle.
obgleich oft im Tanzrhylmus sich bewegende Muslt sprach all»
gemein an. Die Hauptdarsteller spielten nnd sangen vortrefflich,
die »nsstalli.ng war glänzend, und es wurde eine seltene <loflllui>
pracht entwickelt. Der Text von Delacour und Wilder ist der
oorhandcn.'N Viusil geschtckl angepaßt worden.

— ( S l e u e r o e r h ä l t n i f f e i n P r e u ß e n . ) Krupp
ist uicht mehr der reichste Mann in Preußen. Da» ist die Thal»
fache, welche au« der dem Abgeordnetenhaust vorgelegten Nach>
we»sung llber b,e Veranlagung zur llasfifielerten «ilnlommensteuer
jl lr da« Jahr ltt?7—78 helvorleuchtel. Auch im Übrigen ist au»
diefem «ltensiucke leicht zu ersehen, wie der Rückgang des gewerb-
lichen l.'eden« auf d>e «Sleuerlrast uachtheilig eingewirlt hat. Seit
mehreren Jahren war ein Emglscsscner des Regierungsbezirk»
DUssrldorf (unter oem alle Well den geheimen Tommerzieuralh
Kcupp in Lfseu vclslaud) in der 75. Elufe mit 8<,(i00 Mar t
Sttuer elugeschcltzt. Hr war damit der Hüchstbesteuert« im ganzen
preußischen Staate. Diesmal ist der Hochstbcfteuerte Herr von
Rothschild in Flantfurt, aber erst in der 66. Stufe nut 68,400
Mar l , während Krupp zurückgegangen ist auf die 63. Sluse mit
63,000 Mar l . Auch einer der obeclchlesischen Kohleumagnalen ist
von 71,200 aus 61,200 Mar l heluntergegangen.

— l D » st » nz . K ° n z e r l e . ) Die Idee, T»ne mittels des
eleltrifchen Drahte« von einem Orte zum andern zu befördern
und dabulch musilalifche llunstgenusse auch folch"' Ölten zu ver.
fchaffen, welche zn tlein sind, um Meisen von Sangeslünstlern , l .
nach dort lohnend clfcheiuen zu lassen, reist ihrer «erwirllichung
immer mehr entgegen. Auacnblicklich werden auch iu «ljerliu Ber,
suche mit dem Telephon feiten« der Tclegr°fen.Verwa>l,"g »"«-
geführt, und sind folchc Aparate in dem Oeneral-Postamlegebäude
der Leipziger Straße, im Hauptamte in der französischen Straße
und in der Vilrse ausgefüllt. Vei den Versuchen wurden mcht
allein die aus dem einen Amte gesprochenen Worte ans der andern
Etation deutlich vernommen und verstanden, sondern auch die
Stimmen der Sprechenden sofort erlann». Aber es sind nicht
blo, Worte aus diese Weise übermittelt, sondern bei Gelegenheit
eine« am vorigen Vountaa stattgehabten Diner« bei dem General-
Postmeister auf riner Geige in drr französische» Gtraßc lltfpielte
Musilstlicke. ja selbst Gesänge Übertragen worden. Die Tönc lang.
ten vollständig llar und beutlich in der Leipziger Straße an.
ebenso lonnte man auch josort die linzelnen Stimmen unlerfchei.
d.n. Der Klang war kin solcher. °l« °° h'"ter einer Thüre ge.
sprochen, respective gesungen würbe. Hoffentlich hat unser General.
Postmeister, demerit da« „«ctliner Tagblatt." feine Gäste nicht
in derselbe» Weise mystificiert, wie neulich eine Teleyrasen.
Gesellschaft in Boston die Vectrettr der dortigen Zeitungen.

- ( C i „ r V i o l i n e a n s P o r z e l l a n . ) Eine sonderbare
Erfindung hat nach langjährigen Versuchen in Venedig ein
armer aller Mann gemacht, der in früheren Jahre» in clner
sächsische» Porzellanfabril gearbeitet hatte. Derselbe, gleichzeitig
ein groszer Miisilsl'oind, hat aus Porzellan ei»c Violine gebaut,
die wegen der Weichhei! ihrer Töne. wegen ihrer Harmonie
und ihres Schwunges wirtlich bezaubernd »mlen soll. Der, wie
gesagt. n»6 Plirzellcm gefertigte Kasten der Violine ist äuhersl
leicht eonslrmert, die Saiten siud vo» Metall »»d die Gestalt
des Vogcns ist, cntgegc» den bei den gewöhnlichen Violine»
übliche» Instrumente», beinahe halbkreisförmig.

fokales.
— < I u s t i z e r n e n u « 8 en.) Per Nuscullanl Herr Johann

K u r a l t wurde zum Vezirlsgerichtsabjunclen in L » « b l l r a h
ernannt. — Die Vszlllsgtrichtsadiuncten Herr Dr. Alois F o h »
in Gonobitz und Herr Stesan K a t z i « u t f c h i h in Vleibur,
wurden zu Gerichlsabjunlten beim Kreisgerichtt in L i l l i er«
nannt.

— (2 i n k r a l n i s c h e r S c h r i f l f i e l l e r » V e t e r l l n . )
Am morgigen Tage feiert ein unserer jüngeren Generation wol
nur mehr wenig belonnler, dafür jedoch der in Jahren vorgerück»
leren heimifchen Lesewelt gewiß noch in freundlichster Erinnerung
stehender trainifchcr Journalist und Schiiststellerveleran — He«
L e o p o l d K o r b e f c h —fein v i e r z i g j ä h l i g e s S c h r i s l -
st e l l er j u b i l U u m und zugleich feinen f i e b z i g f l e « V e «
b u r l s l a g . Da derselbe im Verlause seine» wechselvollen Leben»
unter »nderm auch durch mehrere I a h « a l s R e d n e t e n r d e r
» i l a i b n c h e r Z e i t u n g " fungierte und Überhaupt vielsoch in
K r a i n schlistslellerisch thätig war, so glaudtn wir n « tiner
Pfticht der Artigkeit zu entsprechen, wmn wir c>m heutigen Tagl
an dieser Stelle de» Jubilar» gedcnlen »>nd denselben auch den
jetzigen Lesern unser«» Vlalle» durch einige freundliche Worte ins
Gedächtnis rufen. — Leopold K o r d , sch wurde »m 6. November
1808 zu V l e i n b l l c h e l i» O b e r l r n i n geboren. Nach dem
im Jahre I t t l t t erfolgten Tude feiner Multer nahm sich der zum
verwaisten Knaben iu lierwanolschasllichen Veziehungeu gcst<i»lbene
Lande«gericht»r»lh in Laibach und nachmalige Landesgerich«,
Präsident in Trieft, Anton G o g o l a «ldlcr v. L e e « l h » l
(vermalt m't einer Fürstin Porcia). de« Knaben an und forgte
sür dessen weitere Li-ziehung, indem er ihn am Gymnasium zu
Rudolsswerlh die sechs Gymnasialllassen uub spllter in Klagen,
fürt - wohi» Gogola inzwischen als Appell»tion»ralh gelommen
war ^- die beiden philosophischen Jahrgänge mit gutem Erfolge
absolvieren ließ. Nach Vollendung seiner Studien trat Kocbesch
in die l . l . Nrlillelie ein und genügte daselbst in bescheidenen
Verhälluissnl, ohne e» zum Offizier gebracht zu haben, feiner
Wehrpflicht. Ende der Zlvauzigtljahrc die Armee verlassend, wlb-
mete sich Kolbefch, seiner Neigung folgend, foforl der Iournalisti l ,
mit besonderer Verlegung auf das bellelristifche Fach. >2r gründete
im Jahre 1838 in L a i b ach die belannte vatcrlänbisch-gefchichl'
licht Zei'schrist „< l a r n i o l i a " , die sechs Jahrgänge erlebt-,
übernahm hierauf im Jahre 1845 die Redaction der amtlichen
„ L » i ba ch er Z e i t u n g " und de» mit ihr damals verbun»
denen « I l l y r i s c h c n V l a l l e s " , welche er bi« Anfang M a i
184i) — fomit während einer politisch fehr bewegten Zeit — mit
bestem Lrfolgr führte. I m Jahre 1850 Übersiedelte Kordesch nach
Graz, gab daselbst die belletristische Zeilschrist »Der Magnet"
heraus unb redigierte gleichzeitig die in ben FUllfzigerjahren be.
lanntlich starl verbrellete und beliebte Damen» nnd Vobezeüung
„ I r i s . " Später fungierte er lurze Zeit hmburch auch »l« zweiler
Redacteur der «Grazer Zeitung", bi« ihn Lnb» 1854 d,r b»«
mllligc Direktor der l. l. Hos» nnd Staaledluctelei, Nsglerung»»
roth Nuer, nach Wien bertef unb ihm die Redaction der poly-
graphischen Zeitschriften „Faust" nnd „Onttenberg" llbertlua.
Letztere speziell fllr Vuchbrucker bestimmte Fachzeitschrift pro.
fperierte nicht lnsonderV, wol aber erstere, deren Verlag nach
mehreren Jahren bnrch Kauf an den Vuchhiwdler H,fm<mn in
Leipzig Ubergmg, insolge dcfsm Korbesch von der Redaction zurlick-
trat. — Von dieser Zeit an widmete sich «ordesch »u»sch«ehlich
der V e l l e t r i f t i l , auf welche« Gebiet? derselbe — m i t v o r -
liebe vaterländische Geschichtsstoffi zum Gegenstände wählend —
zahlreiche, mitunter sehr gelungene nnd gerue gelesene Dichtungen
zutage förderte. So erschien von ihm im Jahre 1V64 im Verlage
von L, Pichler in Wien eine Navellensarnmlung, „Dentfleint" l»e-
titelt, die em Jahr darauf bereit« eine zweite Auflage erlebte.
Zahlreiche andere Novellen und historifche Aufsätze erschienen nnb
elscheiuen noch gegenwärtig in verschiedenen Zeitfchriflen uud «l»
manachen au« seiner Fcoer. Auch ein Vand Gedichte, dann Kinder-
rrzählnngen sowie ein fllr jugendliche Lescrlreife berechnete« p»,
triolische« Wert „Die Voller der »sterreichischen Vtonarchit"
befinden sich bereit« unler der Presse unb werden demnächst in
illustrierter Ausgabe im Verlage der Firma Jul ius Weiß (D i l l -
marsch' Nachfolger) in Wien erscheinen.

— ( I n V o r m r r l u n g.) Der Hauptmann ersier Klasse
dc» Infanterie.Regiment» Fleiherr v. Kühn Nr. 17, Herr ßronZ
sseli, wurde sttr eine Majors-Lolalanstellung in Vormerlnng
genommen.

— ( I n l e r e f s a n l e P l a n e l « n c » u s t e l l « l i o n . )
Vorgrstcrn abends bot sich den Veschauern bt» nächtlich«, Him»
mei« da» interlssintc Schauspiel einer so großen Annäherung von
M a r s und S a t u r n dar, daß nur ein recht scharfe» kluge
beide Planeten getrennt erblicken tonnte. Sie standen nllmlich zwi«
fchen 8 bi« 10 Uhr abend« scheinbar einander noch etwa» näher
alö da» sogtnaule Neilerlein an Mizar, dem mittlern Schweif»
steine bcS großen Vilren. M«r» und Saturn stehen jetzt in den
ersten Abendstunden nahezu i » Süden in mäßiger HUHe, und es
ist namtntlich Mar« an seiner auffallend rothen Färbung leicht zu
crlennm. Würden wir noch im Zeitalter der Astrologie leben, so
würde man aus diefer Lonjuuction zweifello« wichtige, welt?
erschütternde Ereigniss? herauslesen, denn den Lonlunclionen von
Murs mit einem der obern Planeten schrieb man siel» einen sehr
gewaltigen Lmsluh auf die Geschicke der Menschen zu, und vefon»
der« dann, wenn sis, wie diesmal, im Slerubilde der Fische ei»-
traten, Uebrigen» sinb jetzt am Nbenbhimmel nebst Mar« und
Saturn auch noch ziemlich tief im SUdwesten V e n u s und I n »
p i t e r , alfo außer Mcrlur alle den Allen bekannten Pl°ne<",
sichtbar. Auch bic beiden l'hlern werde» sich °m IU. " ° " ^ '
be r ziemlich betlüchllich. nämlich 8' / , «rod. do« h5.bi " w
Monb«breiten, nähern. . ^ , Vl » « "

- . ( M a u f o l e u m <n ^ ^ " / " s ? « . » r ü n » °uf «nem
, o l e u m . welche» zu Lhren » n a s t - f i u « «»
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Hügel nächst Ihurnamhart von dessen Witwe Frau Marie Grllfin

<uer«perg erbaut wurde, bleibt gtgenwllrtig verschlossen und wird

erst vom nächsten Frühjahre an, wenn die Vrilf in zeitweise in

Thurnamhart verweilen wird, Nesuchern gezeigt werben lvnnen.

— f 2 l n R l i t t i f t ü c k c h e n . 1 « I l n O b t r l i e u t t n a n t

be« hier garnisonierenben 12. A r t i l l e r i e « R e g i m e n t » ,
Herr N . . . , bekannt »ls ein vorzüglicher Reiter, vollsührte vor»
gestern ein glänzendes Reiterstückchen. Derselbe verließ Samstag

den 3. b. M . um 7 Uhr morgens die Tlat ion L a i b a c h und

ritt von hier »u« mit seinem Pferde in einer Tour nach C d r z ,

woselbst er, einer telegrafischen Meldung zufolge, SamS'ag um

8 Uhr abend« wohlbehalten eintraf. Die zurückgelegt« Distanz be«

lägt 12 demsche Mellen, gewlß «in glänzenLe« Zeugnis sUr die

Nu«daner von Reller und Roß.

— ( L a i b a c h e r O a s b t l e u c h l u n g s g e s e l l s c h l l l t . )

Vm 31 . v. M . fand in L a i b ach die statutengemäße Ziehung

der jährlich zur Amorllsalion gelangenden zehn PiiorllUtsobliga»

llomn der l l a l b a c h e r « c t i e n g e s e l l s c h a f t f ü r V a « «

b e l e u c h t u n g statt. Vei delselben wurden nachstehende z e h n

Obligationen gezogen: Nr. 14. 8 1 , 117, 125, 144. 191, 255,

266, 26» uno 361, wclche am 1. Fcbruur 1878 sammt den

fslllgeu Ilnsen vom Verwaltungtrathc emgelost werden.

— ( l van lno tensä l sche r v e r h a l t e t . ) Freitag abend«,

den 2. d. M. , wuroe vom Dneclive V leschan »n der Iatao«-

biücke in Laidach ein Ind.vivuum im Vauernanzugc vtlhallet,

welch«« ein sehr veldclchllge« Venehmen zur «schau trug. Ans die

Wachstube gebracht und vom Wachinspetlor V a r t o l o ins Vcr«

hllr genommen, gab der Veihaftlle an, er heiße Joses R u ß , set

Vlundbesiyer nnd Fisolenhilndler und aus P r a p e r i e , Vezirt

N a s s e n s u ß , gebüctlg. Ueber seme SubstftenzmMel lonnle der

Verhaftete leine genügende Nuslunft geben, worauf der Wach»

inspettor die Leibesdurchsuchung anordnete. Vei derselben sand

man 2 8 « t ü c k salsche Z e h n g u l d t N ' V a n l n o t e n in

einer Ncieftusche vermahlt. Ueber den Erwerb derselben gab Ruß

»n, er habe sie van einem ihm unbekannten Manne auf der Unter»

lralner Straße zwischen Oroßlupp und St . Marein ohne jed-

weden «inlgelt erholten. Derselbe wurde dem Landesgecichte ein«

geliefert. Die Falsifikate dürften allem Anscheine nach aus pHo»

t o g r a v h i s c h e m Wege erzeugt worden sein.

— ( D i e b N a h l . ) Der Lehrjunge des hiesigen Schuster,

Meister« P r i n z , der au« R e i s n iz gebürtige Ibjllhiige L i »

p o v l e t , stahl demselben au« seinem Gewölbe 8 Paar Stieflet«

ten >m Werthe von 45 f l . und entfloh rmt denselben. Polizeilich«

Recherchen zur Ergreifung des jugendlichen Diebe« sind eingeleitet.

— ( L i t e r a r i s c h e « . ) Da« von der Firma V r o c k h a u «

in L e i p z i g in stet« neuen, vermehrten und verbesserten Auflagen

herausgegebene große Lonoeisationslelilon ist allbekannt. Neben

demselben her geht c i n t l e i n e s L o n u e r s a t i o n s l e x i l o n

derselben F»rrna, ein jur den aua/nblickUchen Gebrauch berech«

nete» encyklopädische« Nachschlagebuch, von welchem schon zwei

Auflagen vergriffen sind und die d r i t t e vollständig umgtalbeilete

eben zu erscheinen beginnt. Dieselbe wird 120 Vagen Lexikon«

Oktav in zwei Wnden oder 40 Heften umfassen und ungefähr

80,000 Nrl i lel, außerdem etwa 20 Landkarten und 50 bi« 60

la fe l u mit Abbildungen nou Gegenständen au« der Natur, Kuilst

und gewerblichen Technik enthalten. Der Prei« fllc die Lieferung

beträgt 1» kr, L i n Prospekt de« Werke«, dessen Anschaffung

jedem Gebildeten nur besten« empfohlen werden kann, liegt der

ganzen Austage der heutigen «Laibacher Zei tung" bei. Aufträge

auf dasselbe übernimmt die Vuchhandlung von Kleinmayr und

Vamberg in Laibach.

— (Heimat.) Die soeben erschienene Nummer 6 des illn-
strierten Familienblattes „D ie H e i m a t " enthält: üandolin
von Reuters hosen, Roman von Verlholo Allerbach. (Fortsetzung.)
— Rose, Koralle, Nachtigall. Gedicht uon Llldw. M g , I ran l l .
— T>rci Kameraden. Novelle von Aglaia von Endcres. (Fort-
setzung.) — Illustration: Nach Gemälden heimischer Künstler:
„Das Bilderbuch." Von Anton Ebert — Moderne Wunder.
Nas Neuste in der praktischen Chemie. Von Dr. S. Pick,
(Schlußartilel.) — Gros; Piesenham. Charakterbilder aus dem
oberüsterreichischen Dorfleben Von Ttelzhamcr. (Aus dcm Nach»
lasse, Fortsetzung.) — Polnische Silhouetten. Heimischen Au«
toren nachgezeichnet von Wllhclni Goldbaum. Blazcl der Koch.
— „Liesel." Eine Geschichte vom hallstättei See. Von Dr. Em°
mer. M i t Illustration: Vollstypen ans Ocsterreich>Ungarn:
„Schifferdirne vom Hallstättec Sec." Originalzeichnung von A.
Greil. — Briefe an die „Heimat". Japanische Mädchen. Von
H. — Aus aller Welt. — Das Bilderbuch. (Text.) — Vom
Musilalienmarlte.

Neueste Post.
( O r l a i n a l - L e l e g r a m m der „ i ' a l b . Z e i t u n g . " )

Petersburg, 4. November, offiziell. General Kar-
zeff meldet aus Bogot vom 2. d. M . , daß Tataren,
wo 7 große und 30 lleinere Vefeftlgungen waren, ge-
nommen und große Veule gemacht wurde. Dle Türken
hinterließen 100 Todte. Großfürst Nikolaus besichtigte
die Position Doleidabrial, von wo sich die Türken bei
Annäherung der Russen nach Plewna zurückzogen. Eo
gelangte dieser wichtige Punlt kampflos in unsere Hände.
Die Russen rückten noch 2 Werst naher an Plenma
heran und befestigen sich in den neuen Positionen gegen
Orhanje. Russische Infanterie besetzte Lulowiza, die
Kauallerle rückte noch welter vor. Eheftet Pascha zog
sich nach Oihanje zurück, ohne den Kampf aufzunehmen.

W i e n , 3. Nouemöer. Wie der „Pol. Korr." au«
Belgrad mitgetheilt wird, hat der dortige russische Ge-
neraltonsul, Eiaatsrath von Persianl, am 2. d. M . der
serbischen Regierung die drllte Mil l ion Rubel ausgefolgt.
Gleichsam wie zur Rechtfertigung dieses neucn Subsidies
empfange« haben wieder einige militärische Bewegungen
ta Serbien begonnen, indem die Vrlgade von Iagodina
nach Knazeoac, di« Vrigade von Euprija nach «llexinac
und die Brigade von Pozarevac nach Neaolin abmar«
schterl sind. Gleichzeitig wurde das am Tlmol stationierte
Corps mit den neu elngetroffenen Hinterladern betheilt.
Von der Grenze in Belgrad eingelangte Nachrichten
melden, daß sämmtliche türkische Truppen von Nisch in
aller Eile nach Orhanje abgegangen sind.

B e r l i n , 2. November. Wie das „Wolff'sche
Bureau" meldet, hat die deutsche Regierung am 30. O l lo .
ber der österreichisch.ungarischen Regierung den Vorschlag
gemacht, den bisherigen Handelsvertrag um ein Jahr
zu verlängern.

P a r i s , 3. November. (Deutsche Zeltung.) Nach
hier verbreiteten Gerüchten ist ein Ministerium Pouyer»
Ouertier sehr wahrscheinlich. Die Ubdanlung des Duc
Dscazes ist auf jeden Fall sicher. — Der französische
Gesandte in Berl in. Gontaut>Vlron, soll demissioniert
haben.

L o n d o n , 3. November. (Deutsche Ztg.) Dem
„Dai ly Telegraph" wird aus Sophia vom 1. d. M .
gemeldet: Der Kampf auf der Straße Orhanje.Plewna
dauert fort. Scheflets Position am Karadjadagh oomi»
niert die Verbindung Lowaz' mit der Orhanjer Straße.
Ein Vorstoß der Russen wurde unter schweren Verlusten
für diese abgeschlagen. Verstärkungen strömen von allen
Seiten zu. Die baldigste Wiedereroberung von Telis ist
bevorstehend.

K o n s t a n t i n o p e l , 3 Oktober. Die „Ngence
HavaS" meldet: Vor Grzerum steht eine Schlacht bevor.
Man sieht einem neuerlichen Angriffe auf Scheflet Pascha
in der Umgebung von Orhanje entgegen. Ein Theil der
Armee des Zarewitsch ist zur Verstärkung der Cernie«
rungs-Armee von Plewna dahin abgegangen. — Bei
Rasgrad findet keinerlei Operation statt. Das Wetter
ist sehr schlecht. Suleiman Pascha inspiriert die Position
in der Nähe von Estl.Djuma. — Hobart Pascha ist
nach dem Schwarzen Meer abgegangen.

Budapest , 3.November. (Fruchtbürse.) Prima-
Weizen, 80 Kilo effectlv per Hektoliter wllaend, lostet

, 11 fl. 80 kr. per Meterzentner. Usance-Weizen 10 si.
85 kr.; totale GeschüslslosiMt, Mühlen reserviert.

telegrafischer VVechselkur«
vom 3. November.

Papier. Renle 64-10. — Silber-Rente 67 25. — <3°ld«
Rente 74 65. — 1360er Staat«.>)inlehen 110 75 Vanl-Actien
837. — Kredit, Nctien 214 75. - London 118 10. — Silber
10480. — «. t Mun,-Dulllten 56»'/ . . — 20-Flanlen-StUcke
9 50. — 100 Reichsmark 58 30.

W i e n 3 November. 3 l»u> „uliüimtag«. Schiuklu ' )
«reduuclitl. 215—, 1tt60er Vn k 110 75. l»«4cr l 13450.

! a»ierre,chlich >« m, »u hapl^r 64 10 «"»otsdubi! 263-50 »<lirb>
"ad!. >9150. 2 0 ' Fl!mltn!l,,<i, 9 5 0 , ui,«»ll>ch lt,°0iiu>.'l,tn
193 50 o!l.lce,ch,!ch, st'oncupanl — — , a»'ssi»üchllche tlnulobou

! 93 50 >.0lnb«lloen 78 75, limoubanl 63 50, auili oiorimlu i!chr
! <?>.u< - —, Vluybac»?!! 412 —>, »ilftrc»utto!«all«!chr Vunl ' ,

türkische Lose 14 75. Kommunal. «nlehen 9 1 ' - . «»'»'"^
— —. Voldrente 74 60.

N a c h b v r l e : «redit 214 30. . ^

M n d e l ^ UolkswnthI^aM
Verlosung.

186«er «taatKlose. «ei der am 2. d. in Wien vorglllw'
menen 35. Verlosung der «taalsschuldverschreibunge!' °l» ^
ilfterreichischen sllnfperzmtinen El<llll«lolltrit.U>Uehen« würd'" .
den bereit« am 1. August 1877 verlosten neunzig Serien d " « ^
stehend angeführten fünfzig VewiiM'Nummern mit den «l«
bezeichneten Gewinsten in ilsterr. Währ. gezogen, und zw" >
der Hllupilreffer mit 3tttt.UUU si. auf Serie 533 Nr. A .
zweite Treffer mit IN.U00 fi. auf Serie 10915 M- " «„
der dritte Tieffer mit 2i5.UU0 fl. auf Seri, 18547 Nr. 1 5 : "
gewannen: je 10.00U si. S. 4658 Nr. 20 und S.9l)63M g
je 3<»N0 ft. S. 1112 Nr. 9. G. 1119 Nr. 10, S. 3«U M ^
2 . 3952 Nr. 18, G. 4508 Nr. 10. S. 7753, Nr. 1?, ^ - ° ' i
Nr. 14, « . 12386 Nr. 5, S. 13492 Nr. 15. S. 14526 ^
uno Nr. 10. S. 16151 Nr. 8, S. 17174 Nr. 14, 2. »°"
Nr. 2 und E. 18200 Nr. 7.

(Schluß folgt.)

v«lba«. I.November, «uf dem h-utigen Marlte MH'
schien«,: 10 Wagen mit Vetreibe, 12 Wagen mit Heu unl »
24 Wagen und 5 Schiffe rmt Hol, (46 «ubilmettr).

H urch I chn » t l « » P c e l ! e. ^ ^ ^ ^ -

st. tr.!st.,lr. ^ j ^

Welzen pr.Hettolit. 9 42lil!47 Vutter pr. Kilo . ^ ! ^ " ^
Korn „ 6 50 6 90 «ier pr. Stllcl ^ ? ^
»erste „ 5 53 5 «7 Milch pr. Liter ^ < ^
Haf« „ 3 25 4 - Rindstelsch pr. Kilo ^ ^ ^ ^
Haldfrucht „ 75g Kalbfleisch " ŷ ^
Heiden „ 6 18 6 63 Schwemesteisch „ ^ , « ^
V'rse „ 5 53 563 schijpsensi-lsch „ «y ^
«uluruh ^ 6 60 7 7 Hähndel pr. StiM - " ' ^
«llcdtlpfel 100 Kilo 3 4 Tauben „ " ! " .
iimsen Hcltoliter 6 50 Heu 100 Kilo. . 2 " ^
«rbsen , ?50 Stroh ,, . - l " < ^
Fisolen „ 7 50 Holz, hart., pr. vw .zo
Rlndsschmlllz Kilo - 94 - . Q.-Mem ^ ^ <hO
Schweineschmalz „ — «0 — weiches, ^ ^ ^ «x^
Speck, frisch „ - 66 Wem,roth..llXiLit. ^ ^ ^

— geräuchert « — 74 ^ — weißer „ 7 ^ 5 ^

Angekommene Fremde.
Nm 3, November. ,. zM

Hst t l Stal l t Wlen. Waschte, Speil, Vteisenoe, u. Menle, ^ l ,
— Vom, «envaller, Viadmannsborf. — Dr. Felice. " « ' M
Trieft. — Lackner, Iabrilanl, u. Kump, Weinhändler. « » " ^
— Zebal, Privat, Lack. - Pierl, Ingenieur, ull° v
Lieutenant, Klagenfurt. ,s^r l^

Hotel Elefant. Schweizer, Oberburg. — Sckmlh ^ " ^
Danzig. - Mautner. Lommis, Klagenfurt. — PreMll',
mannStwrf. — Pelsche, Wirth, Ootlschee. a , ^

Kaiser von Defterreich. Papes, Matschach. — Leban. "
Sternwarte, ttolbezen und Viiek, Krain. „„5F
Valrlscher Hof. Cadove s. Familie, und Mnley. Vla"^

missariatSadjunct, Trieft. — Pader, Vladmannsdorf. ^» ,^
Mohren. Zupanec, Handelsmann, Feistriz. — Leustel, 4>

Nelsel. Neustadt. ^ ^ ^ ^

<cottoziehungen vom 3. November:
T r i e f t : 41 11 90 36 81.
L i n z : 59 30 61 45 94̂  ^

Theater . ^ o?"
Heute (ungerader Tag) . C z a r u n d Z i m m e r m « " '

in 3 Aclen von A . i !o l tz i „g. ^ ^ < ^

Meteorologische Beobachtungen ^ a i b s Z >

?U.Mg. 741.« - 3 . NiS schwach h" l " »c«
3. 2 .. N. 738.« 4. 9., 0 . schwach ^ . f " "he lv^^

3 .. «b. 738 ,» ^ 8 ̂  0 . schwach thellw- ° ^ ^
7U.M« 7«9« >0. O. schwach h " " "-

4. , . N. 739...« ^11.« KO.,ch'°°ch ^ " .»
9 „ » . 738.«, ^. 2., O. schwach ' " ' " ^ ^

Den 3. tagsüber he,ter, abend« bewülll. 2)eN ^ » ^
heiler. Oa« vorgenrige Tageomlltel der T'Mpel°mc 7 ^
gestrig, ^ . 4 9». btjiehunasweise um 3 8 ' und 1 "
« m a l e . — ^ z e t l '

Verümwortlicher Redacteur: O t l o m a r s a ^ < ^

< ) l ) k i k l l ! ) ( l ' i ( ! ) ! . Wien, 2. November. (1 Uhr.) Die Viirse war in ziemlich angenehmtr Stimmung, ohne sich irgendwie zu ein« energischen TlMigleit zu entschließen.

Papiernntt . . . K4 — 64 20
Oilberrent« 67 6? lt ,
Ooldrentl 7465 7470
lost. 1 5 « 202 306-—

, 18^4 10« 25 10675
, 1»<i0 I I » 75 1,125
. I860 (Fünftel) . . . . 12050 121
» l8!,4 183 75 134 20

Un, . Prclmltn.Uul 79 79 85
«r,d>w>!. 1l>1 50 162
«u6»»,«,L 1^50 ,4 __
Pr»mt«<»nlthen d»r Vladt Wien 9 1 — 9150
»onau.«e«uli«rung«»:»sl . . 102 75 1,3 25
V«Mänen»P<»adt,r»efe . . . . 137 igy . ,
0efterre»chischt Schatzschewl. . 99 60 99 90
Ung. 6pt iz . Toldrenle . . . . 9» 10 93 20
Uug. »iMlUdanu.Knl 97 W 97 Äy
Uug. Echatzbon« vo» I . 1874 1017b 10225
«ulehen d. StadtgtMtiude V l «

i»V . « 9 b - 3bb0

«rnndentlaft»»«»-vill««ti«en.

VVhWtU 10li l>0 103 50
Vtiebtröfierreich 104 - - —

Hali,'tN 85'l.0 86 -
Kiebtnbllrge, 75 kl) 7<j —
Temlser «auat ??50 7 8 -
Ungarn 7825 7950

A e t l e n h < » v a n l e » .

»nq l ° .» f te r r . V a » t . . . 98 9» 25
Kledllanttalt z>8 30 318 50
Depositenbank 151 — 152 -
Kre«>ucifta!l, n i ,«« 192 75 193 —
H«lamp.e.«last!,ll . . . . . . — — —
««tionolbaat 831 — 83» —
Um«lll,»nl 6 8 — 6325
V«lehr«banl 9 8 — 99 —
Wiener »anlverein 71 - 73 -

Netten »«n 3ransv«rt-Unterneh«
«nn«e».

Alföld.Vahn z,ß__ i,«j bo
Dauan.Dampschlsi., «esellfchaft 336 — »38 -
«llis»btth.«8tftb»hu ikß _ iß?—
Ferdinand««tt„rdbahn . . 1910 -1912

V«ld wa»«
F r o n , - Joseph , V n h n . . . . 1 » ! - 1 3 1 5 ^
Ollllzischt <<lll^uo<V!q.VHhn . 246 50 246 ?5
Kaschau-Oderberger Vahn . . 105, — 105 50
Lembtlg-«<ernll«iyer Vahn . 121 50 '2s
Lloyd-sesellsch. 4Ki - 415 —
Otgt r r . >»larl»»»t<lb<,hu 10? ^ I<>8
Nudoll«««°hn . , 11«5 >I6?5
Sl<»at«aal»ll 2«^ 25 <»,2 75
Südbahn 7 g h , 77 _
tyeiß«"8ahn ^ .^ .
Ungar.-gallz. Verbindungsbahn 96 - 97-
^naailscht «orboftbahn . . . 111 - m>50
Wiener ^ramNuy.H^ellsch. . gu 50 100 _

Pfandbriefe.
Nllg. »ft. Vodealrebilanft. (i.Volb) 103 50 1N4 —

- » ^ (i.V.«V.) «8 50 86 75
Matiouolbaul 97 4 < 97 50
Uug.«°dtuirebil-Inftilut(V.«V.) 90 75 9l,-—

PvlsritiltK-vbllgatianen.
«lisabelh-V. 1. Hm 92 — 9250
ßerd.-Nordb. in «ilber . . 105-— 105 50
Fianz-Illltvh-Hahn . 8b7b 86 —

! «al. llarl.Vndn,»,-«.. 1- s " . ^ l0 ^
Oeserr <iar!imfll<s»hn <;6' ^ <fts "
Giebenbürger «ahu . ,51'̂  F,1
Gt»al«b»hn 1. « « . ,0b ' ^ <»0̂
««l»°,,l»n » 8«/, . - ' 90 b" ^ '

südliayn. >v°n« . .

«uf deutsche Pltche . - ' ' . i,S l " j j ^
London. l"rze «icht - ' ' » 1 ^ ^ ^ '
London, lange Sicht ° ' ^ 4?''"
Pari«

Geldftrte». «,^ ,c
««lb si fl.Z >

Dulattn . . . . ^ > ' '
Nap°le°n«d'»r . . 9 ̂  "^ .« ŝ  ,
Neutscht «eich»- ^^ - ^ 5 - "

banlnotm . . b » " ^ ,10b-
«ilberanlben. . ^ ^ ^^,, i«^

Krawisch« « r n u d e u ^ a ^ ^ « . ^ ' ^
Vrivamolierun«: « "d^ » ^ ' ,

«achtrag: Um 1 Uhr 20 Vlmuten notleren: Paplerrente t>4 - bi« 64 2si. «ilberrentt «710 h«, «7 25. ««lbrente 74 60 bi« 74 70 ««dit 2 1 8 - bl» »l8w. " " - ' ^ M
,,nd,n 11?10 h„ I l i i 60. ««p»ll«n« 9 51 bi« s blt. «ilblr 104 7b bi« 10d - . --""«n« ,»"u ,v. ««°,l ^ o


